
kulturellen Vereinigungen zusammenzuschließen, 1St kırch- alles Deutsche, die VO  —$ den Ereignissen des Jahres 191£8
iıche Organısatıon möglıch, dann 1ber VO  $ erzieherischer übriggeblieben sind, die lange un ungestörte Entwicklung
Tätigkeit ausgeschlossen, da alle Erziehung marxistisch- der Kommunistischen Parte]l se1it dem ersten Weltkrieg,
leninıstisch se1n mu{ß die Furcht VOTL eıner Revanche der Sudetendeutschen, VOFr

ragt INan, ob die These, die dieser Verfassung zugrunde allem aber der tschechische Charakter, 1n dem sıch ein cehr
liegt, da{f nämlich der Sozialismus kommunistischer Ob- sensibles Natıionalgefühl miıt eıner pragmatischen Lebens-
SEIVAanz 1n der Ischechoslowakei endgültig stabilisiert sel, anschauung verbindet. Beide werden VO der Parteitüh-
tatsächlich zutriflt, dann anNntwoOorten westliche Journalıisten, TU11$, WI1e scheint, klug un erfolgreich angesprochen.
die das Land besuchen durften, mıt eiınem eingeschränkten Weder nationale noch ökonomische noch cselbst religiöse
Ja Die Bevölkerung stehe dem Regime, ahnlich w1e in der Motiıve können in der Tschechoslowake:i eine innere
SowJetunı10n, außerlich 1mM BaNZCN pOS1LtLV gegenüber. Es Kampfsituation hervorruten. uch der Klerus, der heute
se1l 1ne anl Reihe v Gründen dafür vorhanden: die noch seın Amt ausuüuben darf, LUuL se1ine Pflicht, SOWeIt
tradıitionelle Russophilie der T’schechen, vermehrt die ann, un: arrangıert sıch mIiıt den politischen un kirch-

Enttäuschung über Westeuropa und die Erbitterung lichen Gegebenheiten.

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens
Das Konzil und das christliche olk weltweıte Begegnung eiınem Austausch des Lebens un

der Energıien macht, un jeder Katholik wiırd die gewal-
Der Erzbischof VO:  - Cambraıi, Msgr Emile Guerry, hat, tige Anstrengung der Kirche, der modernen Weltrt und der
der Aufforderung des Papstes entsprechend, den Gläubi- Geschichte gyerecht werden, MIt seiner ınnersten eıil-
SCn se1ınes Bıstums 1n einem ausführlichen Hiırtenbrief nahme begleiten. Der Umfang un: die Besonnenheit die-
Antwort gyegeben autf die atente rage „Inwiefern yeht SCH Anstrengung werden schon Jjetzt sichtbar iın den Ma{fß-
das Konzıl, obwohl CS, außerlich betrachtet, 1LLUTr ine nahmen einer Vorbereıtung, Ww1e sS$1e 1n der Konzıils-
Sache des Papstes un: der Bischöfe seın scheint, direkt geschichte ohne Beispiel 1St
das christliche olk an?“ Seıin Hiırtenbriet erganzt ın d
kommener Weıse die tieten theologischen Ausführungen Dıe Themen des Konzıils
der nıederländischen Bischöfe (vgl Herder-Korrespondenz „Allgemeın un Wahrung der pflichtgemäßends 10 269) Im erstien 'Teil handelt VO VWesen Diskretion annn iNan SASCH, da{fß das Konzıil die Fragenun Bedeutung des künftigen Konzils, 1mM zweıten VO  ; studieren wiırd, die die verschiedenen Kategorıen VO  3 DPer-
seinen Zıelen, 1M dritten VO seınem Zusammenhang mMiıt OLE betreffen, zunächst die Mitglieder der Kıirche
den Ecclesiae, ımmer dem Gesichtspunkt der Bischöfe, Kleriker, Ordensleute un: Laıen, dann die Coben gestellten rage Der volle ext 1St veröftentlicht in trennten Brüder, schlie{fßlich diejenigen, die draußen stehen:;
Ka Documentation -Catholique“ Jhg 43, Nr 1359 denn das Konzıil wiırd zweiıtellos einen missionarıschen

61) Charakter LAWeosen UN) Bedeutung des Konzıils Die Tatsache, da{fß das Erste Vatikanische K onzıl niıcht
Jedes Konzıil yleicht einem Pfingsten, weıl der He1- mehr dazu kam, die Vorlage über die Stellung der Bı=
lıge Geılst in ıhm die Einheit un Universalıität der Kırche schöfe behandeln, hat be] den Orientalen, deren Kır-
sichtbar werden aßt Sein Beistand schliefßt indessen nıcht chen wesentlich auft dem Bischofsamt ruhen, den Anscheıin
Adus, daß die Konzilsentscheidungen als Ergebnisse inten- erweckt, da{fß die Verfassung der Kiırche, die Christus autf
S1ver Studien un: Diskussionen der Mitglieder heranreı- das Apostelkollegium gegründet hat, gyeändert worden
ten „ 50 1St das Konzil 1ine privilegierte Zeıt, da die sel. Daher eobachten S$1e aufmerksam diesen Gegenstand
Kirche, 1n den DPersonen ihrer geistlichen Leıter, siıch SAa1i1ll- der künftigen Konzilsverhandlungen.

Ebenso haben die Entwicklung der Katholischen Aktıonmelt, ıne ehrliche Gewissenserforschung halt und, w1e
WIr heute Sasc würden, sıch C  6i orıentiert, ENT- un neuerdings das Bedürfnis nach einer Gesamtseelsorge
scheiden, welche ihrer menschlichen Strukturen, Methoden (pastorale d’ensemble) die Bedeutung des Bischofsamtes
un Gewohnheiten (unter Ausschluß der göttlıchen Ver- gesteigert. Schliefßlich aber 1st der Bischof ıcht allein und
fassung, die ihr VonNn Jesus Christus selbst vegeben wurde ıcht einmal ZUEerst Hırte seiner eigenen Herde Ar ISt
un daher unabänderlich 1St) einer Reinigung, Abände- erster Stelle Mitglied des Episkopalkollegiums, das die
Iung un Anpassung dıe Erfordernisse des Apostolates Nachfolge des Apostelkollegiums darstellt. Eın cchr wich-
ın uUuNseTrTrer eIit bedürftig waären.“ tıges un: aktuelles Problem wırd das der Kollegialıtät des
Das kommende Konzıl wırd schon WESCH der großen Zahl Episkopates se1InN. Dıie Papste haben bereits darauf auf-
seiner Teilnehmer, aber mehr noch deshalb eindrucksvoll merksam gyemacht, da{ß der ZESAMLE Episkopat, der siıch
sein, weıl diese wirklıch diıe katholische Welt repra- über die Welt verteılt und doch mi1t dem aps i1ne (G@e=-
sentlieren. och auf dem Frsten Vatıcanum waren die meıinschaft bildet, dessen oberster Auktorität die
übrigen Kontinente schwach un Zzumeılst durch Europaer Verantwortung für die Verkündigung des Evangeliums
vertreten. Diesmal wırd Fkuropa WT 2 0/9 der Eingelade- alle Menschen tragt. Denken WIr die Auswirkungen
NCn zählen (bei 4 / 0/9 der Katholiken der Welt), Amerika dieser yroßen Wahrheit uUunNseTrTrer Lehre auf die mM1ss1O0NAarı-
31 /0; Asıen, Afrıka un Ozeanıen 30;5 0/9 (bei 109/9 der sche Aufgabe jedes Bischofs, auf die gemeinschaftlıchen
Katholiken). In einem Augenblick, da die Welt ZUSanmı- Arbeiten un Begegnungen der Bischöfe, se1 1ın jeder

Natıon, se1 7zwiıschen mehreren Natıonen, se1 CS aufmenwächst un zugleıch die Interessen der Rassen un
Nationen aufeinanderprallen, tällt dem Konzıl die Auf- internationaler un auf der FEbene der Gesamtkirche
gyabe "L der Welt bezeugen, W1€e der Geist Christi diese der Inıtıatıve des Papstess
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Eın Lieblingsgedanke des Heiligen Vaters 1st die seel- Papst eine Revısıon un: T11CUE Kodifikation angekündigt
sorgliche Zusammenarbeit zwıschen - Welt- und Ordens- hat, die nach dem Konzıil un gemäfß den pastoralen
klerus, die in ZeW1sser Beziehung eınen einzigen Diıözesan- Ordnungsprinzıipien, die aufstellt, geschehen soll
klerus Leitung des Bischofs bılden. Das Konzıil Erneuerung des Lebens 1ın der kıirchlichen Diszıiplin, die
würde durch Weıisungen ZAIE praktischen Verwirklichung ‚mehr den Bedürfnissen un Methoden unserer eit aNnge-
dieses Gedankens fruchtbare Arbeit eısten. Wenn Episko- paßt werden‘ mu{ 1mM Hınblick auf ‚eıne große Heılıgung
pat un: Weltklerus 1ne hohe Achtung VOT der arteigenen des Klerus‘, die vVo apst als ein Hauptanliegen des
Funktion des Ordensklerus haben und dieser die Bedeu- Konzıils dargestellt worden ISEt.
Lung der partikularen Kirchen innerhalb der Gesamtkirche Erneuerung des Lebens 1n den Ordensinstituten janhür dem
würdigt, müuüifßte sıch eın fruchtbares Zusammenwirken 1n Ziel, da{fß S1e immer besser ıhrer besonderen Aufgabe 1mM
der Art ergeben, daß die Orden die yewÖhnliche Seelsorge mystischen Leibe gerecht werden un der Auktorität1m. Rahmen einer Gesamtseelsorge durch ıhre mehr SPC- des Bischofs SOWI1e 1n Achtung VOr ıhrem Eigenleben als
7ziıalısıerte Tätigkeit erganzen. Das ware besonders WEeTrt- Ordenstamilien unmittelbarer Apostolat der Diöze-

SCI1 teilnehmen.voll 1MmM Hınblick autf die Gesamtseelsorge einer BANZCH
Natıon, weıl einen Kräfteausgleich un: ıne Schwer- Erneuerung des Lebens in der apostolischen un pastora-
punktbildung ermöglıchen könnte. len 1Ssıon der Kırche mıt dem Bemühen, herauszufinden,
Die aktiven Laıen „haben den ebhaften Wunsch, dafß das ‚Was den aktuellen Notwendigkeiten des Apostolates
Konzıil die Rolle des Laijenstandes ın der Kiırche präzl- besten entsprechen könnte‘; ‚Erneuerung der Energıe 1M
sıeren mOge, se1ine arteıgene 1ssıon 1n der kirchlichen Apostolat‘, der Welt die raft un: Schönheit des
Gemeinschaft un: für die ‚CONsecratıo mundı‘, das Evangeliums zeıgen.
schöne Wort PıusXIl gebrauchen, SOWI1e die Katholische Erneuerung des Lebens 1mM Lai:enstande un in den lie-
Aktion in allen ıhren Formen als soz1ale, carıtatıve, famı- ern der Kirche durch eınen tieferen, aufgeklärteren un:
läre un: auf die Vertieifung des Ehesakramentes gerichtete lebendigeren Glauben un ebenso durch ine ‚sıttliche Er-
Aktion. Sıe mögen gew ß se1n, MNMSECHE lieben aktiven des christlichen Lebens der Gläubigen‘
Laıen, daß ihre Bischöfe, die dank der Katholischen Ak- Erneuerung des Lebens 1n den Einrichtungen und Struk-
t10n S1e gut kennen un 1n NS! Kontakt mıiıt ihnen durch ıhre Reinigung, Verbesserung, Anpassung
stehen, sıch auf dem Konzil nıcht NUuUr Zeugen ıhres die heutigen Verhältnisse un 1n jeder Art VO  - Organısa-
Glaubens, sondern auch Z Echo ıhrer Hoffnungen un t10N, Y S1Ce festigen und kräftigen‘.
Wünsche machen werden, WwW1e S1e VO  3 ein1ıgen ewegungen Erneuerung des Lebens endlich, und ZWaar alles beherr-
bereits schriftlich Z Ausdruck gebracht worden sind.“ schend, durch ıne intensiıve Strömung apostolischen und

missionarischen Gelstes MIt dem Ziel, die VerkündigungDıiıe 7Ziele des Konzils des Evangelıums 1n der Welt übernehmen un miıt Be-
Das Zie] 1St ıne Ernéuerung des Lebens 1mM Innern ständigkeit MSGCTEE dringendste orge den Niıchtchristen,
der Kırche Der Heıilige Vater hat das besonders 1n der NS orge un Verständnis den getreNNten Brü-

dern un NsSere Sehnsucht der Einheit zuzuwenden.“Enzyklika Petrı Cathedram (vgl Herder-Korrespon-
denz 15 Jhg., 542) un 1n seiner ede All die Mitglieder Das zweıte 7iel besteht 1n der Durchdringung der Welt
der Vorbereitenden Oommıssıonen (vgl Herder-Kor- mMiıt den Grundsätzen des Evangelıums, das ın der Kırche
respondenz ds e 169) ausgesprochen. selbst yelebt un: angewendet wiırd.
„Erneuerung des Lebens 7zunächst 1in der Lehre; ıhre Dar- Die moderne Welt wiırd nach den Worten des Papstes
stellung in eiıner Form, die der gegenwärtıigen Mentalıität gekennzeichnet durch tiefgreitende Umwandlungen,
angepaft SE Die Aktıven der Katholischen Aktion W1S- durch ıhre Unbeständigkeıit inmıtten der Verführungen
SCI1, w 1e dringend un notwendig diese Bemühung die und Getahren eınes einahe ausschließlichen Strebens nach
Darstellung der christlichen Botschaft IStE Erneuegrung aber materiellen Guütern, durch das Vergessen oder wen1gstens
auch in der Vertiefung der Lehre Der apst cselbst hat die Abschwächung der Grundsätze AaUS der geistigen un
7zweitelsfrei erklärt, das Konzıil werde nıcht direkt die übernatürlichen Ordnung, die 1n Jahrhunderten der
Widerlegung eines Trtums 1n der Lehre Z Gegenstand christlichen Kultur ıhr Gepräge zaben. Heute stehrt nıcht
haben, w1e die vorausgegansCcCHCh Konzilien. ber ISt 1Ur die iıne oder die andere Wahrheit auf dem Spiel,
selbstverständlich, un auch das hat der aps angekün- sondern die Auffassung VO Leben 1m SanNzChH, der die
digt, daß das Konzıil die Aufgabe haben wiırd, die christ- ewıge un übernatürliche Bestimmung des Menschen nıcht
lichen Grundsätze in bezug auf die Probleme des Lebens mehr vyegenwärtig ISst, Ja die 1n iıhr der Verachtung —-

der Menschen, die staatsbürgerlichen, wirtschaftlichen, heimfällt „Das bel liegt 1n der Trennung zwıschen dem
politischen, soz1alen un internationalen Probleme her- ‚Leben des Geistes und dem Leben des Leibes, zwiıschen
auszustellen. Sıcher wird auch die zeitgenössischen Irr- dem ewıgen un dem zeitlichen Leben‘ Es lıegt 1n dem
tumer ezeichnen haben, die sıch der Verkündigung des Gegensatz und Konflikt, die die Welt NC}  - heute 7zwiıischen
Evangelıums VOL der Welt hindernd 1n den Weg stellen. den ‚ZWEeIl Begriffen VO menschlichen Leben‘ herautbe-

schwört, die ‚sıch miteinander unschwer vertragen müßten,Endlich dart 1119  - hoffen, da{ß das Konzil, dessen Schwer-
punkt 1n der Ekklesiologie lıegen wiırd, Licht brin- indem S1Ee sıch W ar unterscheiden, 1ber nıcht ausschließen
SCH wird 1ın dıe gyroßen un aktuellen Lehren VO  3 der Dieser Konflikt führt Z Abweısung des Evangelıums

un: des Erlösers selbst, weıl die Welt sıch celhbst genugNatur der Kırche als des mystischen Leibes Christi, VO  3

der gyöttlichen Verfassung der Kirche 1n den Beziehungen ADas 1St das unermefdfiliche un: tragische Problem, woraut
zwıschen Pontihkat un: Episkopat, den Beziehungen das Konzıil eıne AÄAntwort geben mudfß, WE die Kirche ihre
zwischen der Kirche un Marıa uUSW. Heilssendung in der modernen Welt erfüllen 11l Und
Erneuerung des Lebens 1in der Lıiturgıe, tür die das Konzil das einer Stunde, da diese estolze Menschheit VO  3 Un-
‚die großen Richtlinien der Reform‘ studieren mu(ß ruhe un: ngst befallen wiıird Z Ir den furchtbaren Aus-

wirkungen der materiellen, technıschen, Kräfte,Erneuerung des Lebens 1mM Kanoniıschen Recht,; für das der
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die s1e entfesselt hat un die 1U  —_ die Macht haben, s1e deutet, den die Christen VO 19888  — haben ollen, genügt
vernichten. Und das einer Stunde, da die Staaten, CS, darauf hinzuweisen, da{fß während des SanNnzech 19 Jahr-
den gy]gantıschen Problemen der Organısatıon der Be- hunderts die theologischen Lehrbücher, denen sıch der
zıehungen zwischen den Völkern un der menschlichen junge Klerus bildete, den mystischen Leib Sar iıcht C1 -
und existentiellen Entwicklung der unterentwickelten wähnten. Das erklärt sıch übrigens AUusS den geschichtlichen
Länder wirksamer begegnen, versucht sınd, ıhre Zu- Verhältnissen SO konnte dahin kommen, daß die
flucht polıtischen Regierungstormen un wirtschaft- Kırche als eine zentralistische Organısatıon, als en Jur1-
lichen Systemen nehmen, die die Diktatur festigen disches, zußeres 5System erschien.“
un iıhr die menschliche Person SOWI1e iıhre Freiheiten un „Zu eiınem Zeıitpunkt, da sich 1ın der katholischen Kiırche
Rechte opfern, welche 11Ur eın höheres (Gesetz einer allge- die orge die Einheit der Christen außert, würde ine
meingültigen Sittlichkeit sicherstellen un MIt den Ertor- Definition der Kirche als des sichtbaren un hierarchisch
dernissen des Gemeinwohls 1in Einklang bringen !  CC gegliederten Leibes Christ1i sicherlich eın unermeßliches
„Vor diesem UDrama der Menschheit 1n der gegenwärtigen Echo finden.“
Zeitstunde erhält das Konzıil un  Te und grandıiose Was mu ß das Konzıl KTLS hbedeuten?®?
Dımensionen. Es verkörpert 1ne dringende un letzte Der apst celbst hat die Bedeutung des Konzıils für unls

Hoftnung nıcht NUuUr für alle Gläubigen, sondern für alle als Gläubige miıttels der bekannten Merkmale der Kirche
diejenigen, die noch den Menschen, den Geıist, erläutert. Das ıhnen, die Einheıit, bindet alle
die sittlichen Werte der Freiheıit, der Gerechtigkeit, der Gläubigen die veoffenbarte Wahrheit.
Brüderlichkeit un des Friedens olauben.“ „Dieser Hınvweis auf die Glaubenslehre hilf} den ]1äu-
Diıe Antwort des Konzzıils auf diese Fragen mu{fß VO bigen dazu, da{(ß sS1e VO Konzil nıchts W  9 W 4S

Evangelium eingegeben se1in, dem der Heılıge Vater ıne nıcht eisten AaM. Er zerstOrt manche Illusionen über
sroße Vorliebe entgegenbringt, W as ohl besonders seine Ziele un se1in VWesen. Manche haben sıch einge-

VO den SEIFENNICH Brüdern empfunden werden dürfte. bildet, das Konzıl werde 1ne Revısıon gewl1sser dogma-
Denn allein das Evangelıum bjetet die Möglichkeıt, die tischer oder moralischer Standpunkte vornehmen, s1e mıiıl-
ersehnte harmonische Ordnung herzustellen, un ZWar S dern oder Sdi aufgeben, weıl S1e für TSECTe eit SEreNg
ohl 1mM Denken W1Ee 1m Leben oder nıcht mehr passend seıin scheinen, eLwa2 die Ab-
Das Evangelium ISf: der Kirche aM vertraut und ebt in INF; lehnung der Ehescheidung un der Geburtenkontrolle.
ennn S1C ISt der mystische Leib des Herrn. 95  1€ Worte des Das annn weder der apst noch das Konzil äandern.
Heiligen Vaters über den mystischen Leib gestatten uns Andere haben yehoflt, das Konzil werde die Häupter der
den Gedanken, dafß eines der wichtigsten Lehrthemen, verschiedenen Kontessionen versammeln, durch OS
mıt denen sich das Konzıil beschäftigen wird, die Defini- genseıt1ige Konzessionen un Kompromıisse 1ın den esent-
tıon der Kirche als des mystischen Leibes Christi se1ın lichen Punkten einem Synkretismus in der Lehre
wiırd. ıne Vorlage dieser Art Wr schon auf dem Ersten gelangen. Das ware letzten Endes eın relıg1öser Indifte-
Vatikanischen Konzıil ausgearbeitet worden. Spater hat rent1smus, der, w1e der apst Sagt, leicht der absurden
1US XII 79 Junı 1943 seine oroße Enzyklika über Behauptung führt, daß alle Religionen gleichviel wert
den mystischen Leib veröffentlicht un darın die Lehre sınd, ohne Unterschied 7zwischen Wahrheit un Irrtum.“
des heilıgen Paulus un die sehr alte un beständige Dennoch sibt zahlreiche ragen, die der freien T)ıs-
Väterlehre entwickelt. Man dart hoften, daß diese Dar- kussion offenstehen, un den 7Wwe] Bedingungen, da{fß
stellung der Kirche eınen tieten Widerhall 1n den OrlJıen- darüber keine anerkannte einheitliche Meınung xibt un
talischen Kirchen finden wird. Sie haben ıne Vorliebe da{fß die Diskussion ıcht die Einheit der Kırche
für den ‚mystischen‘ Aspekt der Kıirche un neıgen da- droht. In diesen freien Fragen 1st die liebevolle
1in, in der Römischen Kirche VOT allem den Aspekt eıner Achtung der anderen Meınungen oberstes (Gesetz.
juridischen Gesellschaft sehen, das heißt einer außeren Das Konzıil wiırd besonders die Einheit der Leitung sicht-
Organıisatıon MITt Gesetzen, außeren Rıten un einer Z.e11- bar machen, die alle Glieder der Kirche verbindet. Man
tralistischen Autorität.“ dartf auf die geschichtliche Tatsache hinweisen, dafß dieses
„Dıieser rein oder doch wesentlich juristische Begriff der Konzıl einer persönlichen Inıtjiatıve des Papstes N-
Kıiırche 1St eıder, Samıt den Entartungen 1n der Praxıs, SCHh ISt, wOomıIıt ine moderne Ansıicht widerlegt wiırd, da{ß
1e] mehr, als Nanl glauben möchte, 1M cOhristlichen olk die großen Unternehmungen 1n der Kıirche immer VO  - der
verbreıitet, AauUSSCHNOMMME: eıne prächtige Elite der läu- Peripherie STAMMCN, während die Hierarchie 1Ur kontrol-
bigen. Der Bischot eiıne Art VO  - Regierungspräsident; die liere, bestätige oder die Zügel anzıehe.
Priester Beamte:; die Sakramente magıische Rıten; die Das Konzıil wiırd das katholische Verhältnis zwischen
Religion ein Komplex VO (Sesetzen (Gesetzen über den Papsttum un Episkopat manıftestieren. Schon in der Vor-
Besuch der Messe, den Sonntag, die Abstınenz USW.), de- bereitung hat der aps alle Bischöfe konsultiert un
NCN INa  ; sıch in außerer Disziplin unterwirft un: VO freimütiger AÄußerung aufgefordert. Ihre AÄußerungen
denen INa  - sich dispensıert, weıl iNan ıhren wahren Sınn biıeten ıhm eıne einz1ıgartıge Information. „Die Kanonisten,
ıcht verstanden hat, ahnlich, Ww1e INan miıt den Ge- Theologen un Konsultoren der Römischen ongrega-
serzen des Staates macht. Wıe nötıg haben alle diese tiıonen haben ıhnen Rechnung bei der Auswahl
Menschen, VO  o der Lehre über den mystischen Leib un Ausarbeitung der Vorschläge, die s1e den Vorbereı-

tenden Kommiuissıonen unterbreitet haben.“ Auf dem Kon-ernen, da{fß sich 1n der Kırche, die zugleıich ıne sıcht-
bare Gesellschaft un der mystische Leib 1St, die Mıt- ] selbst aber werden die Bischöfe ıcht 1Ur Berater des
teilung eiınes Lebens handelt, des persönlichen Lebens Papstes se1n, sondern gemeınsam MIt ıhm Lehrer un
Christi un des gyöttlıchen Lebens des Heiligen Geıistes Rıchter 1in Sachen des Glaubens der Gesamtkıirche, Ja dar-
FA eıl der Welt.“ ber hınaus auch Zeugen des Glaubens iıhrer Kirchen,
„Wenn iINnan Zanz verstehen will, W as die Lehre VO obgleich ıcht deren Mandatare.
stischen Leibe für den richtigen Begriff VO  - der Kirche be- Wıiıe annn das Konzıl die Heiligkeit der K%rche sichtbar
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machen und ıhr dienen? Zunächst wohl, iındem Hın- Etappen unterscheidet: ZzZuerst das Konzil, das die Prinzi-
dernisse nıederlegt un das wahre Antlitz der Kırche pıen setzen un die Regeln für ıne Seelsorge angesichts
enthüllt! Außerdem oll eiınem gemeiınsamen Streben der Bedürfnisse der modernen Welt aufstellen wird, dann
VO  3 Klerus un LaıJien nach Heiligung Z Autbruch Ver- dıe Revısıon des Kanonischen Rechtes, das die
heltfen. Das wiırd der Mad(i(stab für die Beurteilung seines Richtlinien in Rechtsvorschriften kleiden un: die Struk-
Erfolges se1n. Und hier liegt die Verantwortung für den der Kırche den Erfordernissen der Entwicklung —

Erfolg bei jedem einzelnen Glied der Kirche Wır wıssen passen_wırd.“
aber, da{fß der Heilige Geist selbst das Werk der Heıiligung A das Ausmaß dieser Arbeit der Anpassung 1n Bei-
vollbringen mujßs, sowohl durch se1inen Einfluß auf die spielen anzudeuten, genugt CS hinzuweısen aut die Pro-
Konzilsväter Ww1e auch durch seine Gnade 1n den Seelen bleme der Seelsorge der yroßen Milieus über die kanon1-
der Gläubigen. „ Was LL115 entdecken, begreifen schen Grenzen der Stadtgemeinden hinaus, die der
un verwirklichen geben wiırd, nıemand Iannn wIıissen. Gesamtseelsorge innerhalb der Diözese über die traditio-
Er wird ohne Zweitel große Überraschungen bereithalten. nellen Verwaltungsbezirke hinaus, die Vertiefung der
Dıie Menschen werden gearbeitet, geforscht un nachge- verschiedenen Formen der Zusammenarbeit der Bischöfe
dacht haben, Ww1e ihre Pflicht WAar. ber CIs der He1i- über die kanonischen Trenzen der Lhözesen hiınaus, auf
lıge Geıist, wird sıch einschalten MIt den Mitteln, die ıhm die seelsorglichen un! missionarischen Probleme, die sich
eıgen un uns jetzt och verborgen sind, dem Kon- auf nationaler un: auch schon aut internationaler Ebene
711 1n dem Sınne beizustehen, Ww1e dem Wohl der Kırche stellen.“
in unseTrTer e1it dient.“ „Freilıch haben die Episkopate der einzelnen Natıonen
Die Katholi:zität der Kırche wird das augenscheinlichste sıch mıiıt Zustimmung un Ermutigung des Heıilıgen Stuh-
Merkmal des Konzils werden. ber jeder Christ mu{ die- les schon darangegeben, die Organısmen schaffen, die

das Leben forderte. ber gerade die BischofskonferenzenSC  ; Gelst der Weltbürgerschaft annehmen, W1€e Christus
der Erlöser der Welr ISE. SO entspricht der Wahrheit als solche haben noch keine rechtliche Macht 1mM heutigen
VO: mystischen Leibe Christı, die CI ylaubt. Sıe ruft Kanonischen echt Und doch erscheinen diese Bischofs-

konferenzen mehr und mehr als eın wichtıges Miıttel, dennach tätıgem Handeln.
Auch die apostolische Sukzession Aindet auf dem Konzıil uen Bedürfnissen einer gzemeınsamen Pastoral gerecht
ihre Darstellung; enn s1e legıtımıert seınen Anspruch. Als werden. Eın Beispiel: Aut einer Vollvyersammlung zibt

der Episkopat eines Landes der Seelsorge ıne m1ss1o0nNa-Nachfolger der Apostel nehmen die Bischöte dort ıhren
Platz 1m Kollegium e1In. Und als Kollegium übernehmen rische Ausrichtung auf die da draufßen, auf die Massen des
s1e die Verantwortung b  :3 die Fortführung des Heilswer- Volkes, die VO der Kirche abgeschnitten sind. Jeder rie-

ecter oder A1€e ann s1ie ablehnen un: CN ‚Keıne Jur1-kes Jesu Christi der anzen Welt „Welche Erweiterung
seines Horizontes 1M Apostolat für jeden einzelnen Bı- dische Auktorität NUr C! ıne moralische Auktorität.‘
chot bringt diese Pfliıcht, als Miıssıonar, denn das 1St 1bt nıcht 1ne ‚moralische Auktorität‘ der soz1alen

Liebe 1M Hinblick auf das Gemeinwohl, die 1U  e denja als Bischof, 1n weltweıten Dimensionen das Apostolat
der Kirche überdenken. Welche bereichernde Ertfah- Juristen eın tes Problem aufg1bt, die Bildung der
rung, sehen, w1e siıch die Probleme der Verbreitung cQhristlichen Gewissen 1 mystischen Leibe normieren?“
des Evangelıums ın Asıen, Afrika, den beiden Amerika „Gewiß hat der Heıilıge Stuhl nıcht vzezOgert, ZUE Beispiel
un in Ozeanıen stellen! Diese weıten Perspektiven W OI - der ‚Mıssıon de France‘ einer Orm eın
den sicherlich einen tiefen Einflu(ß auch autf die Seelsorge kanonisches Statut geben. Dıie Päpste haben auch die
im. In_nern jedes einzelnen Landes haben.“ Bischöte eingeladen, 1Mm Interesse einer gemeınsamen Seel-

sorgsarbeıt Zusammenkünfte veranstalten. Endlich hat
Konzıl un Kırchenrecht das Kanonische echt celber vorgesorgt und Normen DC-

AD xibt eın Gebiet, autf dem die Auswirkungen sıch ohne geben (can. 281—2092) für die Organisatıon VO  — Plenar-
Zweitel Sanz besonders emerkbar machen werden: das un Provinzialkonzilien, deren Dekrete gewiıissen
Gebiet des Kanonischen Rechtes der Kirche.“ Bedingungen ın den betreffenden Terrıiıtorıen verpflich-

tende raft haben, un sieht auch Bischofskonferenzen„Wırd autf dem Konzıil eine Art VO pannung entstehen
zwiıischen den Hırten un den Juristen? Den Hırten, das VOLr (can. 202 die aber w1e gESABTL — keine legislatıve,
heißt den Bischöfen, un: den Juristen, den Kanonisten sondern LLUTL direktive Gewalt besitzen.“

„Man sıeht, Ww1ıe das Problem lıegt Es handelt sıch darum,un Konsultoren der Römischen Kongregationen? Nicht
notwendigerweise; denn oibt Hırten, die Juristen sind, solchen C Bedürtfnissen Rechnung Lragen, die die
un es gyibt Juristen, die sıch bemühen, auf die euen Be- 1m Kanonischen echt festgelegten Strukturen überbor-

den, und dabe!] die yöttliche Verfassung der Kırche auf derdürfnisse des Apostolates der Kirche einzugehen. ber
selbst WenNnnNn diese pannung aufträte, würde s1e wohlrtätig Grundlage der Auktorität des Papstes und der Bischöte
se1n. Die juridische Macht des posıtıven Kirchenrechts hat beachten.“

„1m Rahmen dieser göttliıchen Verfassung aber 1Stdas Ziel, dem Leben dıenen, un nıcht, durch allzu
STAarre Regeln, die VO den geschichtlichen Ereignissen icht S dafß das Wachstum des Leibes Christ] der Liebe
überholt sind, lähmen Es mu{ für die Übermittlung über die an Menschheit hın (vgl Eph 4, 15 die Ver-

wirklichung der Einheit der Kirche in ıhrer Universalıtät,dieses göttlichen Lebens SOrSCN, VO em Jesus ZESABYT hat
‚I bın gekommen, damıt S1E das Leben haben und 1in die Notwendigkeiten eiıner Gesamtseelsorge un der Mıiıs-
Fülle haben‘ (Joh I S10N, die Forderungen der soz1alen Liebe 1mM Hinblick auf

das Gesamtwohl einer Diözese un: das Gemeinwohl der„Glücklicherweıise hat apst Johannes S C klug den
Weg gezelgt, einen möglichen Konflikt vermeıiden, Kirche 1ne dynamische Entwicklung des Kanonischen
einmal, iındem mehrfach seiınen Wunsch geäiußert hat, Rechtes un: der Moral nach sıch zıiehen in der Rıchtung

auf stärkere gemeinschaftliche un: soz1ıale Verbundenheitdem Konzıil einen Wesentl_ich pastoralen Charakter
geben, anderseıts, iındem Zzwel aufeinanderfolgende un: mission_arische Haltung?
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en des politischen, Sozialen und Wiftscha&li&en 1Le‘bens
wenıger Jahrzehnte rechnen konnte. I)as Erstarken einerDie Juden in der SowjJetunion antısemiıtischen ewegung 1mM etzten Drittel des 19 Jahr-

Rufßland Wl hıs Z Ende des Jahrhunderts das hunderts, die Pogrome 1n Osteuropa, all dies für
dıe Soz1ialisten vorübergehende Erscheinungen. Die Ver-oröfßste jüdische Sıedlungsgebiet der Welt uch heute le-
hältnisse der Juden in UOsteuropa un autf dem Balkanben 1LLUTE 1n den USA mehr Juden als 1n der SowJetunion.

Es 1St für die Sıtuation der Juden ın der SowJetunion be- unterschieden sıch jedoch VO denen 1n Westeuropa erheb-
lich Die Juden hatten hıer hre eigene Sprache ( Jiddisch),zeichnend, dafß fast unmöglich iSt zuverlässıge Nach-
ıne eıgene Kultur un eigene kulturelle Institutionen.richten über ıhre Lebensverhältnisse erhalten. Den

Angaben der sOoWJetischen Regierung annn 110  — eın Ver- Hıer vzab auch ein echtes jüdısches Nationalbewußtsein.
Hatten 1U  — diese Gruppen nıcht das echt autf den Statustrauen schenken. Genausowen12 zuverlässig sind die Be-

richte einzelner Reisender oder othzieller Delegationen. eıner kulturell UTONOME Volksgruppe? Diese rage
Diese kommen jeweıls 1Ur mMIıt einzelnen oder miıt aU5S5- wurde VOIN zahlreichen jüdischen Sozialisten (Bund, Terri1-
gewählten un vorbereıteten Persönlichkeiten INM: torlalısten) VOFLr der Revolution immer wieder gestellt und

VO  3 den ineılsten russıschen Soz1ialısten verneınt: Auch dieun erfahren oft &RDG über die Verhältnisse in eiınem
bestimmten Ort oder einer sehr begrenzten Personen- Ostjuden würden VO dem Moment d} da iINnan ihnen

alle Rechte gewährte, den VWeg der AssimilationSruppe Die russıschen Juden selber haben sıch daran
gewöÖhnt, über das, W as sıe wirklich denken, un darüber, un Ende gehen. Sie sej1en auch ıcht MIt eiıner der zahl-
W1e CS ıhnen wirklich ergeht, schweıigen un das AUS reichen Völkerschaften des R ussischen Reiches VeEeI-

gleichen, da ıhnen eın eigenes Territoriıum tohlem Grund. Dennoch fügen siıch einzelne oft scheinbar
Die marxiıstische Antwort auf die Judenfrage WAar also dienıchtssagende Nachrichten einem Bild ZUSAMMECN, das

7war nıemals vollständig, 1ın seinen Einzelheiten aber Abschaffung aller diskriminıerenden Gesetze un die
Förderung der Assımilation und 1mM wesentlichen NCSA-recht zuverlässig se1ın annn
t1V, nämlich auf die Auflösung der jüdischen Gemeıinschaft,Dıie Berichte über die Sıtuation der Juden iın der SOoWwjJet-

unıon sprechen heute VO  w einem geistıgen Völkermord gerichtet. Diese Grundsätze, denen 1in  w 1im wesent-
lıchen bıs heuteıin der Sowjetunion festhält, waren tür iıhreden Juden Diese außerst schwerwiegende Anklage besteht

leider echt Das, W as eLIwa seIt 75 Jahren in der Minderheitspolitik 1Ur sehr bedingt VO  w Bedeutung. Man
SowjJetunion veschieht, MIt den Massenmorden der Na- 1eß sıch in der SowJetunion eher VOonNn den jeweıligen Er-

fordernissen der politischen Sıtuation in dem rnultinatiq-tionalsozialisten auch NUur vergleichen, geht allerdings nalen Staat leiten.nıcht A un INa muß siıch davor hüten, Hıtler durch
Stalın eın Alıbj verschaffen. Das russısche Judentum VDOor der RevolutionDa die organge 1n der Sowjetunion 1mM allgemeinen —

bekannt. sind, schien zweckmäßig, für die orm dieses Die Lebensverhältnisse der Juden 1m Russischen Reiche
Berichtes die chronologische Folge wählen. Begınn des Jahrhunderts in jeder Beziehung

anomal. Ansätze einer Emanzıpatıion 1mM 19 JahrhundertS oziali;mus und Judentum sınd nıe sehr weıt gediehen. Daftfür wurden die Juden
In den Vorstellungen der Sozialisten des 19 un: des be- durch restriktive (Gesetze in allen Lebensbereichen ımmer
yinnenden 70 Jahrhunderts Warlr das Judentum eın ZU weıter eingeengt. DDas Wohnrecht WLr autf estimmte Be-
Aussterben verurteiltes Relikt des Miıttelalters. Als eli- zırke, den „KRayon”, beschränkt (ım wesentlichen ın Polen,

Weıißrufßßland; Lıtauen, Ukraine un Krım). In diesen7102 Wr das Judentum w1e jede andere Religion VO  3

bel un bekämpfen. Die meılsten Soz1ialısten VOCI- Provınzen lebten Begınn des 20 Jahrhunderts
neiınten die FExistenz einer Jüdıschen Natıon überhaupt. Miıllionen Juden, 1 übrigen Russischen eich 310000

(ca 69/0) Der Landerwerb War den Juden VverSsagt, derDıiıe Juden unterschieden sıch ( ıhren Gastvölkern nıcht
als Natıon. Ihre spezifischen Charakteristika se]en ledig- Zugang DA den freien Beruten durch den NUMECTUS clausus
lıch die allgemeine Zerstreuung un: ine abnorme Sozial- 1L1UT einem kleinen Teil möglıch, Aufnahme 1n die Be-
struktur, die sıch durch das Fehlen eines Proletariats und amtenschaft WAar aktisch ausgeschlossen. (Alle Zahlen-
eines Bauerntums auszeichne. (Von daher gesehen, 1St angaben sind, soweit nicht anders vermerkt, nach Solo-
ıcht verwunderlıch, dafß Lenin, der ohnehin jeder Orm 1iNON Schwarz, The Jews 1n the Sovıet Uni10on, Syra-

SE Universıity Press 19ST,; zıtlert. Dieses Buch bietet bisdes Nationalismus abhold WAal, das Judentum als eine
AKaste“ bezeichnete.) ber auch diejenıgen, die die Ex1- heute die zuverlässıgste Intormatıon über die Verhält-

einer Jüdıschen Natıon annahmen, sahen ıhr nahes nısse der Juden in Rufland bıs Z 7zweıten Weltkrieg.)
Ende durch die tortschreitende Assımilation VOTAaUS. Das Die alte jüdische Gemeindeorganisatıion, der ‚Kahal“, Wr

schien, da Ja die nationalen Unterschiede ohnehin schwin- VO den zarıstischen Behörden schon 1n der Mıtte des
den würden, durchaus wünschenswert. An einem Juden- 19 ahrhunderts aufgelöst worden. Die eigentliche

jüdische Gemeinde konstitujerte sich, VO keiner Aat-Iu als nationaler Kategorie festzuhalten, War in jedem
Falle reaktionär. Dafß das Judentum ıne Kategorıe SU1 lichen Autorıität anerkannt oder gestutzt, auf der Basıs
gener1s se1n könnte, paßte iıcht 1Ns Konzept VO Vereıinen.

In dem Maßle, w1e den Juden die Jängst fällige außereDıie Verhältnisse 1n Miıttel- un Westeuropa un auch in
den USA schıenen den Sozialisten echt ZUu geben. Das Emanziıpatıon Vversagt blieb, bahnte sıch 1m Getto selber
Judentum konstitulerte sıch 1er allein als Religions- eın Prozeß der Autoemanzıpatıon d der ın einem

jüdischen Nationalısmus Ausdruck fand Das (jetto WAargemeınschaft, un die Assimilation War weıt tort-
geschrıtten, da{ß INa  — mMI1t eıner Amalgamation innerhalb 1ne iußere Klammer, die alles das, W as Jude hiefß, _
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